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Kommunistischen Partei

wTeure Genossen!

Von Bord der Raumschiffe
+»Sojus-5' melden wir dem Zentralkomitee der
der
wnd der Sowjetregierung: Der Flug verliuft
normal, die Kopplung und das Umsteigen der
Kosmonauten Chrunow und Jelissejew von

Kosmonauten: SCHATALOW, WOLYNOW, JELISSEJEW, CHRUNOW.”

Im Namen des Zentralkomilees der Kom-
munistischen Partei der Sowjetunion, des Prii-
sidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und
des Ministerrats der UdSSR begliickwiinschen
wir Sie aus tiefstem Herzen zur Ausfiihrung
des Mandvrierens, der Anniiherung und der
K hiffe und

. IR,
der Soj

der K L

"Telegrammwechsel
' Erde—Kosmos

Sojus-5" in ,Sojus-4’ wurden erfolgreich

und  ausgefiihrt.

Wir sind

JSojus-4"

ist gut.

Sowjetunion  Wir dank

dem: Zeniralk " e

ge-

Vertrauen.

zym

erhrrlrgreichen Ui i

Genossen A. S. Jelissejew-und J. W. Chrunow

liebten Leninschen Partei und der Sowjetre-
gierung herzlich' fiir ‘das uns erwiesene hohe

GruBtelegramm der Leiter der Partel und Reglerung

an die Kosmonauten, Genossen Wladimir Alexandrowitsch
Schatalow, Borls Valentinowitsch Wolynow,

Alexej Stanislawowitsch lelissejew,
Jewgeni Wassiljewitsch Chrunow

vom Raumschiff - Sojus-5" - in das
schiff ,Sojus-4’.

Diese neue hervorragende Leistung besti-

- tigt die groBen Maglichkeiten der sowjeti-
schen Wissenschaft und Technik.

Das ganze sow]jelische Volk
Sie und wiinscht Ihnen die erfolgreiche
fiihrung ihres Auftrags.

Wir umarmen Sie herzlich und erwarten
Sie auf heimatlicher Erde.

Raum-

ist stolz auf
Aus-

L. BRESHNEW, N. PODGORNY, A. KOSSYGIN.”

Antwort auf das GruBtelegramm

wVon ganzem Herzen danken wir dem Be und die Sorge um uns. Wir fiihlen uns
Zentralkomitee der KPdSU, dem Priisidiuni<-wohl. Wir versichern, dai wir die Aufgabe
des Obersten Sowjets der UISSR und dem
Ministerrat der UdSSR fiir dic herzlichen Grii-

Kosmonauten: SCHATALOW, WOLYNOW, JELISSEJEW, CHRUNOW.”

unserer Heimat erfiillen werden.

Kosmische Station auf Erdumlaufbahn

MOSKAU, 15, Januar. (TASS).
Der gemeinsame Flug beider so-
wjetischer Raumschiffe verliuft
erfolgreich. Bis heute 17 Uhr 30
Minuten Moskauer Zeit zog ,.So-
jus-4'* 21 und -,,Sojus-5'—5 Krel-
se um die Erde.

Wihrend des Flugs gingen die
Raumschiffshesatzungen ro-
grammgemif aus ihren Kapseln in
die’  Orbitalriume - hiniiber und
fithrten die vorgesehenen Experi-
mente und wissenschaftliche Beob-
achtungen aus.

An Bord von «,Sojus-5' bei-
spielsweise wurden, Film- und Fo-
toaufnahmen - in «der - Kapsel ge-
macht. Die :Erdoberfliche sowie
Gestirne bel orientierter Stellung
des R i wurden beobach
tet. Man erforschte die Fortpflan-
zung von Radiowellen , in der Io-
nosphiire, stellte’ arztliche Unter-
suchungen an' und nahm Naviga-
tionsmessungen vor.

Der Raumflieger Wladimir Scha-
talow, Kommandant von ,,Sojus-4",
nahm ebenfalls ‘medizinische Un-
tersuchungen vor und beobachtete
den Erdhorizont und dessen Be-
leuchtung.

Die Raumflieger nahmen voller
Appetit ein Mittagessen ein.

Am Mittwoch bis 19 Uhr Mos-
kauer Zeit hat das Raumschiff
wSojus-4'* seine 22, Umkreisung
und das Raumschiff ,Sojus-5" sei-
ne sechste Umkreisung rund um
die Erde vollendet.

Der Kommandant des Raum-
schiffes ,,Sojus-4'‘ Wladimir Scha-
talow wird sich nach der Prii-

das Korrektions Triebwerk einge-
schaltet wurde und das Raum-
schiff ,Sojus-5"

4B |
Chrunow fihrte medizinische For-

Bahn mit folgend P

auf eine nene  schungen aus, studierte den
Durch von F len durch
gelangte: Erdumlaufzeit 88,92 Mi- die Ionosphire,

nuten, maximale Entfernung von
der Erdoberfliche 253 Kil

Die Kommn;dumen der Raum-

minimale Entfernung von der Erd-
oberfliche 211 Kilometer, Bahn-
neigung 51 Grad 40 Minuten.

aB.

schiffe 1d. daB der Flug er
folgreich fortgesetzt wird.

MOSKAU. 16. Januar. (TASS).

Bei einer pr
Fernsehsendung vom Bord des
Raumschiffs ,,Sojus-5'* haben die
K d der

Eine hand te Kopplung der
sowjetischen Raumschiffe ,,Sojus-4”
und ,Sojus-5" auf einer Erdum-

den
Schwerlosigkeit im  Raumschiff
vorgeflihrt.

Alle Bordsysteme arbeiten ein-
wandfrei. Das Befinden der Kos-
monauten ist gut. Nach einem an-
gestrengten Arbeitstag wird sich
die Besatzung in den Orbitalraum

zur Ruhe begeben.

Der Flug ‘der Weltraumschiffe
wSojus-4 und ,Sojus-5  geht
weiter.

v = =

MOSKAU, 16. Januar. (TASS).
Die Besatzungen der Raumschiffe
»Sojus-4' und ,Sojus-5"

bahn ist erfolgreich ausgefiihrt
worden. Das Mandver wurde um
1120 Uhr Moskauer Zeit iiber so-
wijetischem Territorium vorgenom-
men, als das Raumschiff ,Sojus-4"
die Erde zum 34. Mal und ,So-
jus-5" zum 18. Mal umkreisten,

Um 10.37 Uhr begann die auto-
matische Anniherung der Raum-
schiffe, bei der die Entfernung zwi-
schen ,Sojus-4" und ,Sojus-5" auf
hundert Meter kam, dann iiber-
nahm Wladimir Schatalow die
Handsteuerung und legte das Raum-
schif ,Sojus-4” durch Mang-
vrieren an ,Sojus-5" an.

von Mittwoch 20 Uhr bis D
tag 4 Uhr Moskauer Zeit
Nach Turniibungen, Morgentoilet-
te und Friihstiick gingen die Kos-
monauten programmgemi8 an die
weitere Arbeit. Nach Berichten
der Schiffskommandanten Wiladi-
mir Schatalow und Boris Wolynow
sowie nach FernmeSangaben funk-
tionieren die Systeme von ,So-
jus4'* und ,,Sojus-5" normal. Tem-
peratur und Druck in den Raumen
(T daat b

fung der Arbeit der 3
in den Orbitalraum begeben, um
sich dort zu erholen. Der Kosmo-
naut fihlt sich gut.

Auf dem Raumschiff ,Sojus-5"
wird die Arbeit gemaB dem Pro-
gramm fir den ersten Flugtag
vollendet. Boris Wolynow fihrte
die handgesteuerte Orientierung

des Raumschiffes durch, wonach

Zeichnung: W. Schwan

Werten. Die Kosmonauten sind
wohlauf.

Das Programm der wissen-
schaftlich-technischen und medizi-
nisch-biologischen Forschung im
kosmischen Flug wird weiter aus-
gefiihrt.

Am Donnerstag 9 Uhr Moskauer
Zeit hatten die Raumschiffe ,So-
jus4" und ,,Sojus-5" die Erde 32
bzw. 15 mal umkreist.

Der Kommandant des Raum-
schiffes ,,Sojus-4" Wladimir Scha-
talow nahm bel der 31, Erdum-
kreisung medizinische Forschungen
vor und beobachtete leuchtende
Teilchen.

ruhten Nach dem Anlegen erfolgte ge-
iti, mechanisch Greifen
aus.  der Raumschiffe, ihre starre Zu-

sammenzichung und der Anschluf
von Stromnetzen. Auf diese Weise
wurde auf der Umlaufbahn eines
kiinstlichen Erdsatelliten die erste
experimentelle kosmische Station
der Welt mit vier Abteilen fiir die

Besatzung montiert, die auch zu
funktionieren begann.
Bei Anniherung, Anlegen und

Kopplung der Raumschifie funktio-
nierten alle Bordsysteme normal.
Die Anniherung und die Kopplung
wurden mit Hilfe von AuSenbord-
fernsehkameras zur Erde {ibertra-
gen. Innerhalb der kosmischen Sta-
tion wurde zwischen den verschie-
denen Abteilen Telefonverbindung
aufgenommen.

Fiir die weifere Ausfihrung des
Programms wurde die orbitale kos-
mische Station vom Kommandan-
ten des Raumschifies ,Sojus-5"
Boris Wolynow orientiert.

Der Fliegerkosmonaut Wladimir
Schatalow meldete, daB alle Syste-
me der Station normal arbeiten, die
Parameter des Mikroklimas in den
Abteilen ’ entsprechen den vorge-
sechenen Werten. Das Befinden der
K

Bei der 32. wur-
de ,Sojus-4" orientiert, seine Di tati i
Triebwerke wurden durch Hand- joStatica; mit
steuerung eingeschaltet, und das filhrung eines
Schiff anderte seine Flugbahn,

die nun folgende Parameter auf-
zuweisen hat: Erdumlaufzeit
88,85 Minuten, Apogium 253
Kilometer, Perigium 201 Kilome-
ter, Bahnneigungswinkel 51 Grad
40 Minuten.

In dieser Zeit filhrte die Besat-
zung des Raumschiffes ,Sojus-5'"
unter dem K danten Boris

ist gut.
vier Abteilen
fiir die Besatzung sichert die Aus-
umfassenden Kom-
plexes von Experimenten und For-
schangsarbeiten und bietet komfor-
table Bedingungen fiir die Arbeit
und die Erholung der Besatzung.
Die Besatzung ist dabei, das
Programm weiterer Arbeiten aus-
zufiihren. Mit den Kosmonauten
wird 'eine stabile Funkverbindung
aufrechterhalten. Der Flug der

Wolynow entsprechend dem Pro-
gramm einen Komplex von Expe-

r t nd
Forschungen durch.
Bordi i Alexej Jel
setzte die Beobachtung der geolo-
gischen und geographischen Objek-
te der Erdoberfliche und der Him-
melskérper fort und fiihrte Navi-
gationsmessungen durch.

exper Station wird fort-
gesetzt.

.

MOSKAU. (TASS). Die Kosmo-
nauten Jewgeni Chrunow und Alexej
Jelissejew zogen ihre Raumfahrer-
anziige an und begaben sich durch
die Luke des Orbitalraums von
wSojus-5" in dén Weltraum hinaus.
Sie gingen an Bord von ,Sojus-4"

und nahmen ihre neuen Arbeits-
plitze neben dem Raumschiffskom-
mandanten  Wladimir  Schatalow
ein, der 2 Tage lang allein auf der
Bahn gekreist war.

Jelissejew und Chrunow hielten
sich rund eine Stunde lang ge-
meinsam im frelen Weltraum auf.
Dieses Experiment schafit die Vor-
aussetzungen dafir, im Weltraum
solche Operationen auszufiibren wie
die AblGsung der Besatzungen von
Orbitalstationen im Dauerflug oder
die Rettung der Besatzungen von
Raumschiffen bei Havarien.

Zum ersten Mal in der Welt
stiegen 2 Kosmonauten wihrend
des Fluges auf der Umlaufbahn ei-
nes kiinstlichen Erdsatelliten  aus
einem Raumschiff in ein anderes
um.

Als sich die Raumflieger in den
Weltraum hinausbegaben und in
das andere Schiff umstiegen, blie-
ben sie miteinander in stindiger
Verbindi Die d
von ,Sojus-4" und ,Sojus-5" mel-
deten der Erde, daB das Befinden
aller Kosmonauten gut ist.

Jelissejew und Chrunow fihrten
im Weltraum eine Reihe wissen-
schaftlicher Experimente und Be-
obachtungen durch.

Die Arbeit auBerhalb des Raum-
schiffes und das Umsteigen wur-
den von den Kosmonauten in
Raumfahreranziigen vorgenommen,
die mit einem autonomen System
zur Sicherung der Lebensfunkfio-
nen ausgestattet wurden, das nach
dem Regenerationsprinzip arbeitef.

Durch die Bord-Fernsehsysteme
wurden_die Vorbereitungen Jewge-
ni Chrunows und Alexe] Jelis-
seJews zum Einsteigen in das an-
dere Raumschiff zur Erde dbertra-
gen und von elnem Netz von Be-
obachtungspunkten auf der Erde
dberwacht.

Das Aussteigen des Raumfahrers
Chrunow in den Weltraum, seine
Arbeit auSerhalb des Raumschifies
und das Umsteigen in ,Sojus4™
erfolgten iGber, dem Territoriam
Sidamerikas und wurden von Bi-
ner AuBenbord-Filmkamera aufges
nommen, die an der kosmischem
Experimentalstation installiert ist.

Das Aussteigen des Kosmonau-
ten Jelissejew, seine Arbeit im
freien Weltraum und das Umstei-
gen in , Sojus-4" erfolgten @iber so-
wjetischem Territorium und wurden
mit Hilfe von Fernsehkameras zur
Erde iibertragen.

Die Raumflieger bfieben mitein-
ander in stindiger Verbindung, als
sie durch den Weltraum aus einem
Raumschiff in das andere umstie-
gen. Die Kommandanten von ,So-
jus-4" und ,Sojus-5" meldeten, da8
alle Kosmonauten wohlauf sind.
Die - Bordsysteme der  Schiffe
funktionierten reibungslos und ge-
wihrleisteten die Ausfihrung aller
mit dem Umsteigen der Kosmonau-
ten zusammenhidngenden Arbeits-
vorgdnge.

Die_Raumschiffe
.Sojus-5° setzen ihren Flug ge-
koppelt-fort. Das Programm der
wissenschaftlichen Forschungsexpe-
rimente wird erfolgreich ausge-
fahrt.

wSojus-4" und

Das Zentralkomitee der KPdSU
undider Ministerrat der UdSSR ha.
ben eine Bestimmung f{iber die Or-
gane der Volksk lle in der

In der Bestimmung sind die
Hauptaufgaben der Organe der
Volkskontrolle umrissen. Das

UdSSR bestitigt,

Im Sowjetstaat, der die Interes-
sen und den Willen des ganzen
Volkes zum  Ausdruck bringt,
heifit es in diesem Dokument, ge-
hort das Recht der Kontrolle dem
Volk gelbst als dem einz Herm

in fhrer Tatigkeit ist
die Hilfeleistung den Partei- und
Staatsorganen bel der systemati-
schen Priifung der tatsichlichen
Durchfithrung der Direktiven der
Partel und Reglerung durch die
Sowjet-, Wirtschafts- und andere
0, ’

seines Landes. Die Organe der
Volkskontrolle nehmen in der So-
wj llschaft einen wichti
Platz ein und stellen eine der For-
ldnen der sozialistischen Demokratio
ar,

In den Organen der Volkskon-
trolle verbindet sich die staatliche

bei der weiteren
Vervollkommnung der Leitung des
kommunistischen  Aufbaus, im
Kampf fiir einen allseitigen Auf-
schwung der Okonomik, die Festi-
gung der Staatsdisziplin und der
sozialistischen Gesetzlichkeit,

Die Orghne der Volkskontrolle
{iben eine systematische Kontrolle

s i

gen die Angriffe auf das soziali-
stische Eigentum, aufzutreten. Sie
sind ebenfalls berufen, die Erschei-
nungen des Biirokratismus und des
Amtsschimmels streng zu unter-
binden, eine Vervollkommnung der
Arbeit des Staatsapparats und sel-
ne Verbilligung, die Einfithrung
der wissenschaftdichen = Arbeitsor-
ganisation und Verwaltung, eine
exakte Organisation der behérdll-
chen Kontrolle anzustreben.

Die Organe der Volkskontrolle
milssen durch lhre ganze Tatigkeit
bei den Sowjetmenschen das Ge-
fihl, Herren des Landea zu sein,
das Gefiihl einer hohen, Verant-
wortung eines jeden filr die An-
gelegenheiten d‘er ganzen . Gesell.

und Organisationen. Thre Haupt-
kraft sind die Arbeiter, Kolchos-
bauern und Angestellten, die in
Gruppen, Posten und Komitees der
Volkskontrolle beschiiftigt sind,
sich an der Prifung der Durchfiih-
rung von Direktiven der Partel
und Reglerung beteiligen, sle ins
Leben umsetzten helfen.

Die Organe der, Volkskontrolle
drbelten unter der tallunz der Par-
tei und Regierung, sind ihre aktl.
ven Helfer in der alltiglichen Ti-
tigkeit zur Erztehung der Werk-
titigen im Gelste einer hohen Or-
ganisiertheit und Disziplin.

Kontrolle mit der gesellschaftli- {ber die Erfiillung der
chen Kontrolle der k in  ne und -aufgab
Betrieben, Kolchosen, Anstalten

aus, filhren einen
sktiven Kampf fir die Ermittiung
und Nutzung der Volkswirtschafts-
reserven, fir die Steigerung der
Effektivitit der gesellschaftlishen
Produl einen Ver-

schaft '
Es ist die wichtigste Aufgabe
der Organe der Volkak die

Die sowjetischen, wirtschaftli-
chen, genossenschaftlichen und ge.
llschaftlichen O: i 80~
wie Amtspersonen sind verpflich.

Bestimmung liber die Organe der Volkskontrolle

die Grundlage des Systems der
Volkskontrolle bilden, Sie sind be-
rufen, die Kontrolle unmittelbar in

fithrung der Direktiven der Partei

und  Regierung,

Pline und Aufgaben durch die Mi-
1t

der staatlichen

den Betrieben, Kolch Anstal-
ten und Organisationen zu ver-
Llich

tet, den Organen der Volksk 1
le jeglichen Beistand zu lelsten
und die nétigen Bedingungen fiir
die Erfillung der ihnen auferleg.
ten Pflichten zu schaffen.

en Par
nen und der Administration zu hel-
fen, auf allen Abschnitten der
Produktion, Verwaltung 'und Ver-
sorgung eine solche Lage anzu-
streben, welche die Moglichkeit der

und Wirtschaftsorganisationen,

der UdSSR unterbreitet nach den

erw Sowjet-
Betriebe und Kolchose.
Das Komitee der Volkskontrolle

Rosultaten der Kontrolle dem ZK
der KPdSU und dem Ministerrat
der UdSSR Vorschlige von ge-

In ' der Bestimmung heiBt es, ~ Wirtschaftslosigkeit —und Ver- samtstaatlicher Bedeutung, legt
dnB die Organe der Volksk olle hwend der V der hte Gber die Sachl in ein-
verpflichtet sind, dfe Einhaltung staatlichen und Produk diszi- zelnen  Volkswirtschaftszweigen,
der sowjetischen = Gesetze durch plin, der listischen G lich iiber die O der Arbeit
A der Behandl kait. hlieBen wilrde. in Ministerien und Verwaltungen

von Vorschligen, Gesuchen und
Klagen der Biirger systematisch
zu kontrollieren. Sle missen oine
Priifung des Zustands dieser Ar-
beit in allen Ministerien und Ver-*

1ty in Anstal-

Kader rechtzeitig vor Fehlern und
Unterlassungen in der Arbeit zu
warnen, die Beseitigung der auf-

k Miingel b Zu

ten, Organisationen, in den Kolcho-
sen sowie anderen genossenschaft-
lichen und gesellschaftlichen Or-

brauch von Arbeits,, Stoff- und
Geldressourcen, fiir die Einflhrung
alles Neuen, Fortschrittlichen in

ng
diesem Zweck gestalten die Organe
der Volkskontrolle ihre Arbeit aut
7 YR ol 1} A

die Produktion. Es Ist Pflicht der
Volkskontrolleure, entschieden ge-
gen dle. Verletzung der S d

weitgehend die Presse, den Rund-
funk und das Fernsehen aus. Auf
die an den 1

und die-
jenigen zur strengen Verantwor-
tung zichen, die an der Verletzung
der  Gesetze, am Amtsschimmel,
Formalismus, Bilzokratismus und
an der Nichterfillung = der Be-

ziplin, gegen die AuBerungen des
Lokalpatriotismus, des ressortmi-
Bigen Herangehens an die Sache,
Wirtschaftslosigkeit und Ver

Mingeln schuldig sind, wirken die
Organe der Volkskontrolle sowohl
durch kameradschaftliche Kritik
:x'nd ‘l?rbrurunu threr falschen

g, gegen belich Ver-
suche des Betrugs am Staate, ge-

als auch durch Heran
zighen zur Verantwortung ein,

hl die Schuld tragen, welche
iber die Vorschlige, Gesuche und |
Klndlen der Biirger gefafSt worden
sind, ;

Ein groBer Teil der Bestimmung
ist den Gruppen und Posten der
Volkskontrolle gewidmet, welche

In der Bestimmung sind auch
die Aufgaben, Rechte und Pflich-

ten des Komitees der V

vor.
Die Komitees der Volkskontrolle
fassen nach den Resultaten der

le der UdSSR, der Komitees der
Volkskontrolle der Unions- und
autonomen Republiken, der Komi-
tees der Volkskontrolle der Regio-
nen, Gebiete, autonomen Gebiete,
der Bezirks-, Stadt- und Rayonko.
mitees der Volkskontrolle festge.
legt.

Das Komitee der Volkskantrolle
der UdSSR lst ein Unions-Repu-
blikorgan. Er arbeitet unter der
unmittelbaren Anleitung des ZK
der KPdSU und des Ministerrats
der UdSSR. Das
Volkskontrolle der UdSSR
die Titigkeit aller Organe der
Volkskontrolle im Lande, verwirk-
licht die Kontrolle fiber die Durch-

Pr g hende Beschlis.
se und ergreifen im Rahmen der
thnen zugebilligten Rechte MaB-
nahmen zur Beseitigung der auf-
gedeckten Mingel. Die Leiter von
Betrieben, Kolchosen, Organisatio.
nen, Ministerien, Verwaltungen
miissen die aufgedeckten Mingel
und Verletzungen unverziiglich be-
heben und die Komitees der Volks-
kontrolle iiber die Resultate infor.
mieren.

Der Text der Bestimmung iber
die Organe der Volkskontrolle er-
scheint demniichst in einer Mas-
senauflage als Einzelbroschiire im
Verlag flr politische Literatur.

(TASS)
i

Delegation

der Sowjetjugend
nach Khartum
abgeflogen

MOSKAU. (TASS). Eine Dels-
gation der Sowjetjugend, gefihrt
vom Stellvertreter des Vorsitzen-
den des Komitees der Jugendor-
ganisationen der UdSSR Valen-
tin Wassilenko, ist nach Khartum
abgeflogen.

Die Delegation wird sich an den
Sitzungen des Internationalen Ko-
mitees fir Solidaritit mit den
Vélkern und der Jugend der por-

i hen Kolonien

Wassilenko erklirte Journali-
sten gegeniiber, da8 das Treffen
in Khartum zur verstirk Un-
terstitzung der kimpfend Val-
ker Angolas, Mosambiques und
Guineas beitragen wird. Dieses
Treffen soll ein konkretes Pro-
gramm fiir die Hilfe an die Jugend
dieser Linder ausarbeiten. Was-
silenko betonte ferner, daf die so-
wjetischen Jungen und Maidchen
den Patrioten der kimpfenden
afrikanischen Linder mit Arznelen
und Schuleinrichtungen helfen und
dorthin junge Fachleute entsen:
den.




Die Propagandisten, Agitaforen,
Sekretire der Grundparteiorganisa-
tionen, Lekloren, die Leiter der
Zirkel und Seminare des ganzen
Gebiets von Kalinin wenden sich
mit verschiedenen Fragen an das
Gebietst il i I Hier

Werktitigen zu fGhren. Eine von
jhnen ist die Parteiorganisation
des Kombinats fiir Kunstfasern
von Kalinin. Hier arbeiten 23 theo-
retische Seminare und 10 Schulen
fir Grundlagen des Marxismus-Le-
ini Unlingst ist eine Lenin-

r P
Hilft man ihnen, sich in verwickel-
ten Fragen der Philosophie, poli-
tischen Okonomie, der Organisie-
rung und Durchfithrung des Unter-
richts zurechtzufinden. Der Biicher-
bestand der Bibliothek—periodische
Literatur, Nachschlagebiicher —
insgesamt 50000 Binde — stehen
dem Partel-, Sowjet- und Gewerk-
schaftsaktiv immer zur Verfiigung.
Feste Verbindung mit den Par-
{eiorganisationen des Gebiets er-
laubt es, eine grofSe und vielseiti-
ge Erzichungsarbeit unter = den

Universitit mit zwei Fakultaten
organisiert worden: Leninscher
Kurs der AuBenpolitik der Sowjet-
union und . Leninsche Prinzipien
der Volkskontrolle. Die Universi-
tat ist fir die Politinformatoren
gegriindet worden. Bekannte Men-
schen des Kombinats, Stammarbei-
ter, junge Ingenieure und Technis
ker nehmen aktiv an der Propagan-
daarbeit teil. Jetzt, da unser Land
in ein neues Jahr getreten ist, das
uns dem bedeutsamen Datom —
dem 100. Geburistag W. L Lenins—

naher bringt, verhalten sich die
Kalininer Kommunisten besonders
ernst zu ihrer Aufgabe ~— politi=
sche Kenntnisse in die Massen ‘zu
tragen, die groBen Ideen Lenins zu
erlautern. Dem Haus fiir Politschus
lung von Kalinin stehen viele tech-
nische Mittel fiir den * Unterricht
zur Verfiigung: Projektionsappara«
fe fiir Diafilme und Filme, Ton«
bandgerite, Plattenspieler. Das
alles konnen die Leiter der Seminas
ré und die Lektoren wihrend des
Unterrichts ausnutzen,

UNSER BILD: Im Kabinett fir
Philosophie des Hauses fiir Polit-
schalung des Gebiets Kalinin.

Foto: W. Kunow
(TASS)

Vom 13. bls zum 14. Januar fand
Im Zentralkomitee der Kommuni-
stisenen Partel Kasachstans eine
Beratung der Leiter der Abfellun-
gen fdr Organisations- und Parlei-
arbelt  der  Gebfetspartelkomitees
statt.

Auf der Beratung wurde die Fra-
ge (ber die FErfillung der Be-
schifisse des XXIII. Parteitags und
dic Aufgaben zur weiteren Ver-
vollkommnung der Organisations-
und Parteiarbeit in den Parteiorga-
nisationen der Republik erortert.

Auf der Beratung wurden fm Re-
ferat des Abteilungsleiters des ZK
der KP Kasachstans W. K. Sewrju-
kéw wie auch in den Reden der Ab-
teilungsleiter der b

IFitr strikte Befolgung
der Leninschen Prinzipien

Beratung der: Abteilungsleiter fiir Organisations- und
|Parteiarbeit der Gebietsparteikomitees

Partelkomitees, auf die Hebung der
Kamplkraft deér Grundparteiorgani-
sationen gerichtet.

Einen groSen Platz in der Arbeit
r

mitees ausf@hrlich die groSen Ver-
anderungen analysiert, die im in-
nerparteilichen Leben der Parteior-
ganisationen der Republik nach dem
XXIII. Parteitag vorgegangen
sind, es wurde die Aufmerksamkelt
auf die Notwendigkeit der weite-
ren Vervollkommnung des Stils
und der Methoden der Arbeit der

de g nahmen Fragen ein,
die mit der strikten Belolgung der
Leninsehen Normen und Prinzipien
des Parteilebens, der Verbesserung
der Auslese, Verteilung und Er-
zichung der Kader, der Ausfih-
rungskontrolle, der Verstarkung der
Letung bei der Aufnahme in
die Reihen der KPdSU und der Et-
zichung der jungen Kommunisten

wie auch der Verbesserung der
Parteileitung der Sowejts, der Ge-
werkschaften, des Komsomol und
anderer gesellschafflichen Organi-
sationen verbunden sind.

Die Beratung erdrierte auch die
Frage Gber dle Aulgaben der Par-
teiorgani im  Zi
hang mit .der Vorbereitung und
Durchidhrung der. Wahlen in die
ortlichen Sowjets der Werktitigen-

deg'nllerun,

e Teilnehmer der Beratung
wurden von dem Kandidaten des
Politbiiros des ZK der KPdSU, dem
Ersten Sekretir des ZK der KP
Kasachstans D, A. Kunajew emp-
fangen. Im stattgefundenen Ge-
sprich erzlhlte er auslidhrlich von
den neven Aufgaben, die vyor der
Parteiorganisation der = Republik
auf dem Gebiet der weiteren Ent-
wicklung der Wirlschait stehen,
hob die Notwendigkeit der Verstir-
kung der Organisations- und Par-
teiarbeit und der - ideologischen
Stahlung der Kommunisten hervor.

(KasTAG)

In den oberen Klassen der No-
wosibirsker Schule Nr. 156 wer-
den seit diesem Herbst ,, Unter-
r d inT er-
teilt. In diesen Stunden, die sich
bei Schillern und Schiilerinnen
groBter Popularitit erfreuen, ha-
ben Journalisten, Partelfunktioni-

Unterricht
in Tapferkeit

heute”, sagte sie, ,unsere Triume
und Pline verwirklicht. So wiin-
schen wir uns denn, daB ihr, unse-
re Enkel, der Zukunft ebenso wie
wir, beseelt von einem groBen
Ziel, entgegenschreitet.”

In den ,Tapferkeitsstunden*
1 hten die Schiler dem Bericht

re, Teilneh von Schlachten um
Freiheit und Unabhingigkeit un-
serer Heimat das Wort. So berich-
tete Offizier der Sowjetarmee Se-
mjon Daschkow, ein alter Kom-
somolze, in so einer Stunde fiber
den Herolsmus der sowjetischen
Jugend an den Fronten des Grofien
Vaterlindischen Krieges. Der mit
vielen Kampforden dekorierte Mi-
chail Derjabkin widmete seine
Stunde der Schlacht bei Stalin-
grad, und Maria Michailina, ehe-
malige Direktorin dieser Schule,
Komsomolzin der 20er Jahre, fand
flammende Worte, um fiber Taten
und Traume ihrer Generation zu

berichten. ,Voller Stolz sehen wir

von Teilnehmern des Biirgerkricges
in Sibirien, von Erbanern der Wer-
ke der ersten Planjahrflinfte, von
Sibiriern, dle an den Schlachten
um die Verteidigung Moskaus
teilgenommen  haben,

Eine der nichsten Stunden wird
dem Tag der Sowjetarmee gewid-
met sein. Die Oberschiiler bereiten
sich sorgfdltig darauf wvor. Auch
in anderen Schuleén der Stadt wer-
den solche Unterrichtsstunden er-
teilt.

(APN)

Aufkizdrer

Das Kustanaler Gebietstheater
gastierte im Rayon T ki

Schauspieler—

im Dorf

Diese groBe Arbeit in der-dsthe

Im Kulturh es

fand ein Treffen der Schauspieler

mit den Mitarbeitern der Kultur-

stitten des Rayons statt, dem auch

viele Laienkiinstler und Vertreter

der Offentlichkeit beiwohnten. Hier
b

tischen b der Landarbei
ter widmet das Kollektiv des Thea+
ters dem 50. Jahrestag Kasache
stans und dem 100. Geburtstag Le-
nins,

Mit groSem Erfolg fiihrte das
& 1 1

halten werden. Fine grofSe Hilfe
wird das  Schauspielerkollektiv.
dem Volkstheater erweisens

Alle Erstauffithrungen wird das
Schauspielerkollektiy in den Rays
on bringen und danach Zuschauer-
konferenzen durchfiihren,

flich die
t der die Schauspieler des Gor« ,Tiefe Wurzeln* und ,Unter den
in der glerten = K il von Prag* auf.

‘Es zeigte sie nicht mur den Zu-

chavern der Gebietsstadt, sondern
auch vieler lindlicher Ortachaften.

UNSER BILD: Aus dem Biihnen-
stiick ,,Unter den Kastanienbiumen

von Prag*, Boshena—Schauspielerfn

M. Chodossowa, Petrow ~— Schat-
spieler S, Popow,

Text und Foto: W, Woronin

Reifezeugnis

Uber die Aufnahmeprilifungen in
den Hochschulen wurde schon
viel debattiert und doch wurde bis
heute noch kein Entschluf gefaSt,
der die Frage einigermaBen be-
friedigend geldst hitte. Zufillig-
keiten bei den Aufnahmepriifun-
gen der Abiturienten lassen die
Hochschullehrer immer  wieder
dariiber nachdenken. Ich mochte
auch meine Meinung dariiber sa-
gen.

Wenn die Aufnahmekommiseion
der Hochschule die Gesuche mit
den Dokumenten von den Bewer-
bern entgegennimmt, sollte man
sofort die mittlere Note derjeni-
gen Fiacher, in denen beim KEin-
tritt in die Hochschule gepriift
wird, ausstellen. Z. B. beim Ein-
tritt in die medizinische Hochschu-
le werden die Abiturienten In Phy-
sik, Chemie, Biologie und Litera-
tur (schriftlich) geprift. Nehmen
wir an, daB die mittlere Note des
Abiturienten nach dem Relfezeug-
nis der Mittelschule in diesen Fa-
chern 4—5 ausmacht. Folglich hat
der Abiturient in der Mittelschule

in Betracht ziehen

Probleme der
Hochschulbildung
e e e ]

mehr Zeit nehmen, um seine
Kenntnisse beaser zu prifen.

Ich kann aus Erfahrung sagen,
daB ich vor den Eintrittsexamen
meéhrmals dle notigen Notén aus
den Relfezeugnissen herausge-
gchrieben und zur Hand gelegt
hatte. Das hilft oft, Fehler zu ver-
meiden.

So ein Veérfahren hitte auch el-
ne groBe Bedeutung fir unsere Mit-
telschule. Die Schiiler der Ober
klassen wilrden sich dann unbe
dingt mehr im Lernen bémilhen,
am im Reifezeugnis bessere Noten
2u bekommen. Gegenwirtig sple-
len die Reifezeugnisse bel der
Aufnahmepriifung keine besondere
Rolle, sie bestitigen nur, daf der
Bewerber die Mittelschule absol-
viert hat.

Wenn dle obenangefiihrten MaB-
nahmen angewandt werden soll-
ten, kénnen bei- der Einschitzung
der Kenntnisse doch Fehler vor-
kommen, doch man muB sich be-
mihen, daB es seltener passiert.
Der Verfasser dieser Zeilen muB-
te sich meh Is wundern, wie er

nicht schlecht gelernt und hatte
die Noten 4 und 5. Demnach be-
kommt dieser Abiturient schon 4
—>5 Punkte voraus, noch ehe die
Eintrittsexamen begonnen haben.

Ein anderer Abiturient, der In
der Mittelschule schwacher ge-
lernt hat und in seinem Reife-
zeugnls in den obengenannten Fi-

jetzt.nur die mittlere -Note p37
Auf diese Weise bekommt der Abi-
turient, der in der Mittelschule
mit FleiB gelernt hat, 3—5 Punkte
voraus. Das weltere Schicksal der
Abiturienten entscheidet die Zahl
der Punkte bei den Eintrittsexa-
men, wie es heute Brauch ist.

Es wiire aber gut, wenn vor dem
Examinator die mittlere Note aus
dem Reifezeugnis lige, damit er
sehen konnte, wen er vor sich hat.
Es kommt haufig vor, daB ein Abl-
turient, der in der Schule immer
gut gelernt hat, bel den Eintritts-
examen in die Hochschule sehr
schlecht abschneldet. Er antwortet
unsicher und sein ganzes Betra-
gen imponiert nicht. In solchen
Fillen mifte der Examinator sich

chern nur ,,3" hat, bdkommt auch,,

bei den Eintrittsexamen die Kennt-
nisse des Abiturienten nicht rich-
tig eingeschitzt hatte. So etwas
kommt vor.
Es scheint manchmal wirklich
ein Kartensplel zu sein, und nicht
wissen die d von
»glicklichen" Karten zu erzah-
len. Ruhige Verhiltnisse fir den
Abiturienten und hofliches Ver
halten des Lehrers tragen viel da-
zu bei, Fehler zu vermaiden.
Wie oft konnten wir sehen, wie
gerade schwichere Absolventen der
Mittelschule sofort die Aufnahme-
prifungen in die Hochschulen be-
standen und ,immatrikuliert wur-
den und die stirksten Schiler
Pech hatten. Filr die Lehrer der
Mittelschule war das immer eine
Ohrfeige. Und immer wieder stell-
ten &ie sich die Frage, wie es
geschehen konfite.
Wir wollen doch unserer Ju-
gend gegenliber in allen Fragen
immer gerecht sein. Deswegen
lohnt es sich, iiber diese Frage

noch zu sprechen.
J. SINNER

Saran

Eimen der ersten Briefe dieser
Periode schrieb Lenin am 28, Au-
gust 1919, 1. zw. auf Bitte der bri-
tischen Politikerin Sylvia Pank-
hurst, eines Mitglieds der Kommu-
nistischen Partei. Sie bat ihn, sich
zur Frage der Tellnahme am  biir-
gerlichen Parlament zu &uBern. In
seinen Ausflhrungen iber die Tak-
tik der britischen Arbeiter in dieser
Frage berief sich Lenin auf die Er-
fahrungen der Bolschewiki, ,die in
der zaristischen fingierten GroB-

schrieb im Briel an Sylvia Pank-
hurst: ,,Ich finde, daB Rosa Luxem-
burg und Karl Liebknecht rechf hat-
ten, als sie sich fir ein¢ Teilnahme
am biirgerlichen deutschen Parla-
ment auBerten... Ich persdnlich bin
davon {berzeugt, daf der Verzicht
auf die Teilnahme an Parlaments-
wahlen ein Fehler der revolutiona-
ren Arbeiter Englands war."

AM 10. Oklober 1919 wandte
sich W, I. Lenin an die italie-

grundb L8 mschen, franzdsischen und
haben, ) dre upd republik deutsct K st mit &
nische Propaganda zu entfalten”. ner  GruBbotschaft. Er ana-
Die Teilnahme am Parlament ver- Ilysierte darin rlindlich
band er mit dem revolutioniren die Takilk der Kommunisten.
Geist der Partei, ihrer Standhal- In der GruBbotschaft jst micht pur

tigkeit, ihrer Fahigkeit zur revolu-
tiondren Arbeit In den Massen. Nur
eing solche Partel, schrieb er,
nwird fhre eigenen Parlamentarier
in strenger Zucht halten, wird
aus ihnen echte revolutionare Pro-
pagandisten machen kdnnen, solche
wie Karl Liebknecht.”

In seiner Antwort an  S. Pank-
hurst ging W. L. Lenin von den be-
reits vorhandenen Erfahrungen in
der sozialistischen Weltbewegung
aus, Im Janpuar 1919 fand der
Grﬁndungpsparmlhg der Kommuni-
stischen Partei D | statt,

von einer Belelligung an einem
biirgerlichen Parlament die Rede,
sondern auch von der Mitarbeit in
biirgerlichen G kschaf und

wLinken® {n der

Der grofie Internationalist

te} ausgeschlossen, bildeten sie die
sogenannte Kommunistische und Ar-
beiterpartel, die spiter zu  einer
Sektierergriippe degenerierte. Am 28,
Oktober richtete Lenin ein Schrei-
ben an das Zentralkomifee der
Kommunistischen Partel Deutsch-
Jands und an die Sektierergruppe.
In diesen Schreiben legte Lenin er-

t die Era der Taktik dar,

m die Fehler in der Taktik der
Kommunistischen
Partei Deutschlands, in der Taktik

Verzichtes auf die Betel
an einem birgerlichen Parlament
und die Arbeit in reaktioniren biir-
gerlichen Gewerkschaften au  er-
klaren, erlintert Lenin auslhrlich
die Taktik der Bolschewiki,

Die Taktik der Partef der Kom-
munisten misse auf einer vernfni-

anderen Massenorganisationen,
Lenin stelite ganz entschieden
3;:: Frage nach der Bo!:mgung der

an_den

nisationen, Er schrieb, vom Stand-
punkt der marxistischen Theorle
und vom Standpunkt der Erfahrun-
gen von drel Revolutionen (1905,
Februar 1917 und Oktober 1917)
halte er den Verzicht auf die Be-

2uf dem Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg sich fir eine Teilnahme
der Partel an der Wahlkampagne
fiir die bevorstehenden Wahlen zur
Welmarer N |

an birgerlichen
Parlament, auf die Arbeit jn elner
reaktiondren Gewerkschaft oder in
einem der erzreaktiondren ,Arbei-
territe", vcruns!;llet von den Schei-
i’ h

fiir die Verwendung der Tribfine zur
revolutiondren Agitation und Pro-
paganda aussprachen. Der Partel-
tag gab ihnen jedoch nicht recht
und geglng einen Fehler, indem er
mit einer Lstimmenme?(rheu gegen

iyl P
falsch,

Im Oklober 1919 kam es in der
Kommunistischen Partel Deutsch-
Jands auf 11. Parteltag in Hel-
delberg zur Spaltung. Die ,Lin-
:cn“, die sich gegen die Arbeit in
en

die er
an den Wahlen stimmte, Lenin

(SchluB, Anfang Nr. 11)

Gewerkschaften
wandlen. and sich for den Boykott
des Parlaments aussprachen. blie:
ben in der Minderheit, Aus der Par-

tigen, st objektiven Berick-
sichtigung aller Klassenkrifte des
jewelligen Staates (sowie der ihn
umgebenden Staaten und aller Staa-
im WeltmaBstab)  aufgebaut
werden sowle aul der Berlicksichti-
gung der Erfahrung aller revolu-
tiondren Bewegungen, schrieb er.
In seinem Buch ,Der linke Radika-
lismus, dle Kinderkrankheit {m
Kommunismus* empfiehlt Lenin dem
Exekutivkomitee der 111. Internatio-
nale, dem niichsten 'Kongre der
Kommunistischen Internationale na-
hezulegen, sxwohl dle Politik des
Verzichts auf Mitarbeit in den reak-
tlondren Gewerkschaften {m grofien
und ganzen als auch die Haltung
eintger Mitglieder der Kommunistl-
schen Partel Hollands zu verurtel-
len, die gleich wie, direkt oder in-

Kapifel aus dem Buch vonrGennadi Obitschkin und Maria Pankratowa

Lo

1920 fagte, nahm strategische und
he Pri der k ie

stischen Bewegung in die Tagesord-
nung auf, damnter auch die Frage
fiber den Parlamentarismus und die
Gewerkschaftsbewegung, und arbei-
tete sie aus.

Trotz des Beschlusses des II.
Kongresses der IKommunistischen
Internationale entschloB sich dle
Kommunistlsche  Parlei  Osterrei-
ches im August 1920, die Parla-
mentswahlen zu boykottieren. Das
war nicht allein ein V‘emloﬂ’ ge-

Wendung der Ereignisse ,siegen®,
4as kdnnte jeder Dummkopf,

Lenin hielt es fiir maglich, fdr
den Zusammenschlu der Krilte im
Kampl gegen die Offensive des Ka-
pitals sogar mit den Fihrern der
2. und 2Y/s. Internationale Kompro-
misse zu sohkieBen. Im April 1922
sollte eine Konferenz der Vertreter
der drel Internationalen, der 2. der
2 Ys und 3. stattfinden

Lenins Werke enthalten den
.Briei an die Mitglieder des Polit-
biiros des ZK der RKP(B) mit An-
merkungen zum Entwurl der Reso-
lution des ersten erweiterten Ple-

nums des Exekulivkomitees der
Kommuni hen  Infernationa l e
iiber die nahme an der Konfe-

renz der drei Internationalen®, den
. Brief an die Milglieder des Polit-
biros «des ZK der RKP(B) mit
Vorschligen zum Entwurf der Di-

gen den, BeschluB des

rektiven des Exekutivkomitees der
K \! h 1

len Organs, sondern auch gegen
die Disziplin. Lenin richtete damals
an die Osterrelchischen Kommuni-
sten ein Schrelben, das im Zentral-
organ der Kommunistischen Partel
Osterreichs, in der ,Roten Fahne"
verbifentlicht wurde. Dieser Briel
half den &sterreichischen Kommu-
nisten, jhre Fehler zu beh'eben und

an
die Delegation der drel Internatio-
nalen sowle andere  Dokumente
zu dieser Frage, Lenin wies darauf
hin, daB die Arbeiter die Aktlons-
anheit bei der Lésung der drin-
gendsten und die Interessen der
Arbeiter am meisten betrefienden
Fragen fordern, und hiclt die Be-
tcﬁl'»gung_‘_von cﬁmlgm der Kom-

elnen richtigen zu be-
zichen.

Seinen Kampl gegen die ,Lin-
ken'" setzte Lenin aul dem I1L Kon-
greB der Kommunistischen Inter-
sanqgle fort, wo die wLinken'*

Inter an dle-

T far aus 1

fernationalen ‘gcduldig. grindlich
und kldrend wirkt, da8 diese Kritik
die sozialistisch gesinnten Arbeiter
nicht durch scharfe Worte ab-
schreckt, sondern ihnen den Scha-
den und die Fehler der ldeologie
und Politik der Reformisten er-
klart.

Was die Sozialisten betrifit, die
auf der revolutioniren Plattiorm
standen, so forderte Lenin die Kom-
munisten auf, mit ihnen eng  zu-
sammenzuarbeiten. Der Band 54
der Gesammelten Werke Lenins ent-
halt den Brief an den angesehenen
Funktiondr der [talienischen Sozia-
listischen Partel Lazzari vom 11
Dezember 1922. Darin legt Lenin
die Bitte dar, die Beschlisse des
1V. Kongresses der Kommunisti-
schen Internationale tber die Ver-
einigung der Kommunistischen und
der Sozialistischen Partei Italiens
in die Tat umzusetzen. Lenin gab
der Uberzeugung Ausdruck, dag der
alte und treue Revolutiondr seine
Autoritdt und seinen Enthusiasmus
in den Dienst des groSien Ziels stel-
len wirde—des dauerhaiten wnd
chrlichen Zusammenschlusses aller

wahren Revolutionére.
LENIN betrachtete die Revo-
lution in RuBland immer als
einen Teil der sozialistischen Welt-
Tut
r

ser
wichtig.
Der Resolutionsentwurl des er-
welterten Plunl:tms des Exakulllv-
o tach

ne
ilber die K

en V , die
die Aulgaben der Partel bestim-
mende Formullerung , Gewinnu
der Mehrhelt der  Arbeiterklasse
durch die Formulierung  Gewin-
nung der ém sozialen Sinne ent-
scheidenden Teile der Arbeiterklas-
so'* zu ersetzen, Lenin trat dagegen
entschieden auf. Er schrieb, die
Kommunlstische Internationale mis-
se lhre Taktik darauf aufbauen:
urmnlwmdum’l systematisch die
Mahrh AT

direkt, offen oder im ine
allgemeinen oder im besonderen  nen und in erster Linie—in den al
diese falsche Politik ten Gewerkschaffen, Dann sel der

ER 11, KongreB der Kommu-
nistischen Internationale, der *
vom 19, Juni bis zum 7. August

Sieg bel jeder Wendung der Erelg-
nisge gesichert, Fiir kurze Zeit bel
einer auBerordentlichen glicklichen

ter der
drel Internationalen enthielt einen
Absatz, in dem die Fihrer der 2.
und 2Ys. Internationale Helfershel-

Er schrieb an die hol-
lindischen Kommunisten, daB die
Sowjetordnung @berall zur prakti-
schen Losung der Arbeitermassen
wurde, daB es ein groBer histori-
scher Fortschritt von Weltbedeu-
tung war,

In den Briefen an R. Robins,
amerlkanische Sozialisten und In-

er der wur-
den. Die Verlasser dieses Entwur-
fos meinten, .es sei nicht ange
bracht, mit den Helfershelfern der
Bourgeoisie an einem Tisch zu kon-
ferieren. Lenin _hielt eine solche
Fragestellung fiir falsch. Er schrieb,
es sel unverndnftig, eine Sache von
groBer praktischer Wichtigkeit auls
Spiel zu setzen, 'nur, um sich das
Vergniigen zu berelten, die Schur-
ken eln fibriges Mal beschimpfen
zu kdnnen, Die Taktik der Kommu«
nisten muB darin bestehen, dad die
Kritik an den reformistischen Ine

ter und in anderen
Dokumenten braclite Lenin seine
feste Uberzeugung zum Ausdruck,
da8 die _V.Iel}’re\iolu'(‘lun und die

begriiffe Lenin als Antwort auf
die an ihn adressierte Resolution
der Versammlung der indischen Re-
volutionire vom 17. Februar 1920
in Kabul dber den Rundfunk dic
oIndische revolutiondre Assoziati-

on. -

W. I. Lenin wuBte die birgerli-
che Solidaritit und Hilfe der Ar-
beiter und Werktitigen der gan-
zen Welt bel der Verteidiguny
des Sowjetlandes, beim Aufbau der
sozialistischen Wirtschaft zu wur-
digen. Im Oktober 1921 schrieb er
an_ Sydney Hillman, da8 Sowjet-
ruflland alles daransetzt. um Hun-
ger, Zerriittung und  Verwustung
zu iiberwinden. Die finanzielle Hii-
fe der' Arbeiter det ganzen Weit
sei flir sie in dieser Beziehung ne-
ben der moralischen und polith
schen Unterstitzung duBerst wich-
tig.

Im Zusammenhang mit der Akti-
on gegen die Hungersnot in RuB-
land, die sich unter den Werktati-
gen der kapitalistischen Lander ent-
faltete, bat Lenin das Exekativko-

tee der Kommunistischen Inter-
nationale, ihm die Gesamtergebnis-
se der Bewegung mitzutellen.

In seinen Briefen ging Len'n auf
die Verhandlungen mit der Gruppe
Rutgers ein, die aus amerikani-
schen Arbeitern bestand und den
Wunsch auBerte, nach RuBland zu
fahren und beim Wiederaufbau der
Volkswirtschalt zu helfen. Lenin
betrachtete die Tatigkeit solcher
Gruppen fir technische Hilie als
einen markanten Ausdruck der in-
ternationalen Solidaritit.

Die Kommunistische Partei der
Sow]etunion und die Sowjetregie-
rung, die sich von der Lehre Le-
nins leiten lassen, halten sich nicht
nur in ihrem Lande an das Prinzip
des pro'lelnlhchen sozialistischen

neue un=
ausbleiblich in allen Lindern sie-
gen ‘\_vtrden. Die Binde 50 und 51

Iten Werke
Briefe, in denen Wladimir Lenin
dle Proklamierung der U 1sch

Inter sondern auch
in den Bezichungen zu allen Val-
kern des sozialistischen Weltsystems
sowle auch 2u den Lindern, die
den }Veu der nationalen Befrei«

Sowjetrepublik begrift, Bela Kun
und anderen Fihrern der ungari-
schen Kommunisten, die vor gro-

Ben Schv(em?kelhn standen, Rat-
schlige erteillt, Am 10, Mai 1920

g gung, den Weg des Kamp-
fes gegen den Imperialismus und
Kolonialismus einschlugen, in den
Beziehungen zu den Werktatigen
aller Lander,

- (APN)
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Es leben auf der Welt junge
Midchen. Sie treffen sich mit
Jungen, kokettieren, sind bemiht,
einander mit Kleidern und in der
Tanzkunst zu {bertrumpfen, Und
erst wenn ihr unruhiger Strom
die Kontrollbude der Fabrik pas-
slert hat, héren sle auf, Rivalin-
non ~— doch nicht junge Midchen
- zu gein, Das aicht man an
Jener, rein midchenhaften Lel-
denschaft, mit der sie arbeiten.
#Ja, eben so", sagte Ira Schulz
fast laat.

g denn?"” verstand Galja
nicht. Sie hatte cben erst die Ar-
beitsjacke abgelegt und ordnete
vor dem Spiegel ihre Frisur, Des-
halb konnte Ira nur das Profil
ihres hiibschen, ausdrucksvollen
Gesichts sehen.

wBine Schénhejt”, dachte Ira
schon zum wievielten Mal {ber
ihre Freundin und sah Irgendwar
um im Gelste lhre langen, be-
henden Finger, die fiber die
Strickmaschine hin- und herlie-
fen.

wWorliber sprichst du denn mit
dir selbst?" wiederholte Galja Si-
dorowa lachend.

wKomm, wollen wir gehen,
sonst bleiben wir hier bis sum
Morgen sitzen...”

Die Wichterin schittelte vor
wurfevoll den Kopf: ,Nacht
schwirmer! Die szweite Schicht
geht schon zu Ende, und sle wol:
len erst nach Haus."

«.Nach Hause. Jetzt hat sle
zwel Zuhause. Von der Mutter
fuhr sle vor vier Jahren weg,
nachdem sie mit thren Altersge-
nossinnen die Berufsschule in Se-
mipalatingk bezogen hatte, um
Strickerin zu werden.

Die Lehrjahre vergingen
schnell. Auch jetzt noch denkt ale
an die heifen Diskussionen fiber
den Platz des Arbeltsmenschen im
Leben, fiber die Wichtigkelt und
Notwendigkeit des Arbeiterberufs,
dariiber, wie man grofle Vollkom-
menheit in der Arbeit erzielt, Man
diskutierte nichty nur abstrakt:
es gab keinen Tag in der Woche,
an dem die Schillerinnen aicht
an dle Maschinen gegangen wiren
und In der Praxis nicht das be-
wiesen hitten, woriiber sie debal-
tierten. Selbstverstindlich wird
im Gedichtnis auch Jemer Tag
nicht erloschen, an dem sie die
Schwelle der Strickerel des Semi-

"

palatinsker Trikotagen- und
Spinnkombinats Uberschritt. Kaum
trat sie an ihre Arbeltastelle,
als die Strickerinnen ' sie schon
umringten.

wEine Neue? Machen wir uns
bekannt."' Elne der Arbelterinnen
reichte ihr die Hand, ,Ich arbel-
te hler in der Nihe", sle seigle
auf eine Rethe lichtlberfluteter
Strickmaschinen. ,Wir sind jetzt
sorusagen Nachbarn. Wenn du
Hilfe brauchst, sag's nur, genlere
dich nicht.”

Nach solch elner warmen Auf-
nahme verschwand bel Ira die
UngewiBheit, ihr wurde leicht und
freudig ums Herz.

Diese von Herzen gehenden
Worte triigt Ira durch jhr ganzes,
vorliufig nicht langes Leben als
etwas (iberaus Trautes und Heill-
was sle fest mit dlr jgroﬂen

Auf den Fligein
der Jugend

Midchen, missen also das Schwie-
rigste anpacken.”

Noch lange sprach man an
jenem Abend. 8o lange, dafl man
bei dunkler Nacht nach Hause
gehen mubte. Das Wichtigste war
aber getan — die Komsomolzen
merkien wenn auch einen nicht
ganz deutlichen, so doch richtigen
Weg zu den kiinftigen Taten vor.
Es wurde das Redkolleglum der
Wandzeltung gewihlt, dle Biiro-
mitglieder stellten einen Arbelts-
plan auf, fir den nichsten Sonn-
tag wurde ein Arbelteeinsatz eln-
geplant.

«Ira Schulz ordnet elne her
vorhiingende Haarstrahne unter
das Kopftuch und ellt zu einer der
Maschinen, an der die Zwirnfi-
den schneller als gewdhnlich zu
flattern anfingen.

Wiadimir Galal,
K Yy

Sekretir des
des Kombi-

gos,

Menge von Taten in
denen sle und das ganze grofe
Kollektlv der Werktitigen des
Kombinats aufgehen, Auch heute,
als sle als Sekretir der Komso-
molorganisation der Halle die er-
ste Versammlung in ihrem Leben
durchf@ihrte, flhite ale slch eben-
s0 wie damals, am ersten Tag
{hrer selbstindigen Arbeit. Sie
sprach hitzig, daher nicht immer
logisch, und versuchte die Komso-
molzinnen, welche die Rote Ecke
f0llten, aufzuritteln.

wGut, wir arbelten und arbel
ten, und dabel nicht schlecht.
Nehmen wir Galjn Sidorowa...
oder oine bellebige Komsomolzin,
Sle erfillen stindig ibr Soll bel
guter Qualitit, Doch nicht das
allein soll unser Leben ausma-
chen, Midchen. Wo bleibt denn
unser Elan, wo ist dle Wandzel-
tung, wo sind die Sonntagseinsit-
ze und andere Taten, die uns gel
otig reicher und wertvoller ma-
chen sollen?"

wAch was!"” lieB jemand sich
vernehmen. ,,Es hat schon alles
gegeben — die Wandzeitung und
die Sonntagseinsitze. Nur hat das
nicht jeder nétig gehabt. Niemand
will sich mit den Menschen rich-
tig beschiftigen — da liegt der
Hund begraben!”,

,Wollen wir uns also zusammen
mit ihnen beschiftigen. Wer wird
uns schon gzusammenschlieSen,
wenn nicht “wir selbst?
Wir sind doch Komsomolzinnen,

nats, schaut ihr nach und sagt zu
mir: ,,8ie interessiert sich fir die
Arbelt als Strickerin, aber auch
als Sekretir der Komsomolorgani-
sation der Halle. Bie ist eine Ar-
beiterin hoher Klasse. Vor kur
zem war ale mit unter den wenl-
gen in Karaganda auf elnem Fort-
bildungskursus. Jetzt ist -I: be-

wilnten ele, wie ele fiber thre er-
sten Schritte erzihlt hatte. Sie
waren  wirklioh leicht.
Da gabes Zweifel und Ungowis-
heit genug, Sie verstand es aber,
nicht Bur sloh selbst, sondern auch

b ¢+ die Komsomolzen
Halle beteiligen sich an den

Disputen, Abenden aktiver als die
anderen. Sie haben den hohen Na-
men Komsomolze in ihren eigenen
Augen und In den Augen anderer
wiederhergestellt."”
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Wiihrend der Ki
sprach, machte Ira Schulz, eines
der vielen Fabrikmidchen, irgend«
wo hinter den Reilien der Btrick«
maschinen fhre Sache ebenso
frohlich und leicht wie somat, Mit
schnellen, kaum wahmehmbaren
Bewegungen der Finger knipfie
ale die Fiden zusammen und fiber
der Maschine floB wieder ein end-
loser Fadenstrom. Sie aber, seine
unumschrinkte Herrin, die mit
einer Menge gesellechaftlicher
und {hrer eigenen Midchensorgen
belastet ist, splirt diese Last, wie
wunderlich das auch scheinen
mag, nicht. Mag sie auch heute
wie gestern spitabends nach Hau-
se zurlickkehren. Ira bereut os
nicht. Ihr ist dafiir das wunde
vollste Recht gegeben — d
Recht auf Jugend und auf In-
teressiertheit an dem, was sie tut.

A. TSCHEREPANOW

UNSER BILD: Die Arbelterin
Trikot rh

miht, das Neue auch den
zu (bermitteln, Ihro Arbeit als
Sekrotir macht sie ausgezelchnet.
8le versteht es, die anderen

entzlinden, mitzureifien., Da

und Str
in Semipalatinsk Irene

Foto des Verfassers
Semipalatinsk

Woldemar WeiB gehdrt zu der
Schar der jungen Garde des Trak-
torenwerks von Pawlodar. Als er
einen Lehrgang fiir Dreher durch-
gemacht hatte, kam er In die erste
mechanische Halle. Bald zeigte er
sich als ein Mann seines Fachs. Er
arbeitet flink und sicher, Belleblger
Dreharbeit ist er gewachsen. Wol-
demar WeiB trug ebenfalls sein
Scherflein  zum ersten  Traktor
DT-75 bei. Bei der  Anfertigung
von Zapfen fiberbietet er sein Ta-
gessoll um 20 — 30 Prozent.

Woldemar steht auch in der ge-
sellschaftlichen Arbelt  nicht zu-
rick. Er ist Mitglied des Komsp-
molbiiros der  Halle, Mitglied
des Rats der jungen Arbeiter und
nimmt regen ‘n!ell an der Lalen-
kunst.

Foto: D. Neuwirt
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Essemgul IBRAJEW

Heimat

Ein Zwelg bin ich von delnem
Stamme,
und schwiichlich bin ich ohne dich.
Ich brenne helB mit deiner Flamme,
mit deinen Siften trankst du mich.

Die Last nehm ich von deinem
Riicken,

Jeh nehm von dir die Sorgen all
Nie soll dich, Helmat, Kummer

drlicken — -

ich sterbe fir dich tausendmal.

Am Himmel mag Gewitter toben—
werd’ standhaft tragen deine Last.
Ieh stiirze mich in wilde Wogen,
‘wenn du es mir befohlen hast.

Deutsch von J. KUNZ

Reinhold FRANK

Friedenstaube

(Anlehnung an ein dhnliches Lied)

Friedenstaube, fliege
{iber Berg und Meer,
fliege, Taube, fliege,
werb fiir's Friedensheer.

Flieg nach Biid und Norden,
flieg nach West und Ost,
flleg durch alle Pforten

mit der Friedenspost,

Fliege, Taube, fllege

ohne Rast und Ruh,
Kriegagefahr besiege,
Friedenstaube du.

Schwing dich hoch und breite
deine Fligel aus.

Friede sel und Froude

fiberall zu Haus.

Universitat

In der Internataschule Nr. 2 der
Stadt Ushgorod arbeitet elne Uni-
versitit des jungen Marxisten. An
den drei Fakultiten — flr das
Studium des Lebens und der Ti-

fer fir den Kommunismus und der
Fakultat der Geschichte des Kom-
somol — studleren fiber 160 Por-
sonen.

An dieser Universitit wurden
Referate zu solchen Themen ge-
halten: ,Der Mensch des Kom-
munismus wird heute gepragt”,

des jungen Marxisten

tigkeit der hervorragenden Kimp-

wDie wissenschaftliche Weltan-
schauung des Menschen', , Unsere
Epoche ist eine Zeit groBer Wand-
lungen* und andere.

Interessant und inhaltsreich ver-
lauft der Unterricht der Lehrer
M. M. Orch, J. A. Labik, J. F. Bl-
bikowa. Im Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit  steht der neue
Mensch, der wahre Held der Ge-
genwart, Herr selner Heimat.

W. MELENTJEW
Transkarpatien

sAlles planmiBig. Den Arbeits-
plan unserer Komsomolgruppe stel-
len wir fiir ein Halbjahr auf. Der
Planung geht eine Umfrage unter
den Komsomolzen voraus:

»Deine Vorschlige zur Komso-
molarbeit? Was kannst du selber
tun?*

Gute Vorschlige werden in den
Plan aufgenommen, die Interessen
einzelner Komsomolzen beachtet.
Was erzielen wir damit? Der Ar-
beitsplan wird zu einem kollektl-

ven Dol eder K 1
sieht seinen Beitrag, fUhlt scine
Anteilnah in der Aufetell

des Plans, so auch in dessen Er-
fillung. Dadurch erzielt das Kom-
somolkomitee der 9g der Mittel-
schule von Balkaschino Akuvitit
der Komsomolzen.

An der Kortschagin-Wacht be-
teiligten sich alle 32. Neunzehn
Schiiler unserer Klasse nahmen an

Wie wir's machen

der literarischen Inszenierung ,,50
Komsomoljahre" teil. Aa der lite-
rarisch-musikalischen Inszenierung
,Bhre der Arbeit", die am Schi-
lerabend der Oberklassen am 14.
Dezember aufgefilhrt wurde, betei-
ligte sich die ganze Klasse.

Im Wettkampf um die besto
Klagsen-Komsomolgruppe unserer
Schule waren wir die ersten und
erhielten dafir eine Urkunde des
Rayonkomsomolkomitees.

Bel der wdchentlichen Auswer-
tung des Wettbewerbs um die
besten Lernerfolge, Benehmen und
gute Taten ist die Og stets voran.

Unsere Regel 4st: ,Mache al-
les selbst!" Das wird uns spiter
von Nutzen sein.

Nina WECKER,
Tanja PJANKOWA
Balkaschino,

Geblet Zelinograd

Der Trupp der freiwilligen Mi-
lizhelfer der Siedlung ,Perwoje
Maja im Rayon Kaskelen wurde
schon lange gegrimdet. Anfing-

Freiwillige Milizhelfer

Jetzt zdhlt der Trupp der frei-

willigen Milizhelfer des Dorfes
finfundzwanzig Personen und
ook et 1 Al

lich hnefe er mich k g

durch hohe Aktivitit aus. Damals
kamen nur wenige der freiwilligen
Milizhelfer zum Patrouillengang,
und diejenigen, dle kamen, wan-
derten einsam durch die Strafen
oder rings um den Klub herum.
Die Rowdys und Trinker fhiten
sich ungebunden und brachten den
Dorfelnwohnern nicht wenmlg Un-
ruhe.

Vor drel Jahren wurde der Kom-
munist Anton Iwanowitsch Saut-
ner, ein energlscher und entschlos-
sener Mensch, an die Spitze des
Trupps der frelwilligen Milizhel-
fer gestellt. Er verstand es, die
Mitglieder des Trupps flr den
Schutz der Ruhe der Dorfeinwoh-
ner zu aktivieren. Nach und
nach wurden die Verletzer der &f-
fentlichen Ordnung stiller.

»Ilm Klub randaMert jemand",
wird gemeldet. Die Milizhelfer las-
sen nicht lange auf sich warten.
Sobald die Unruhestifter vor den
Milizhelfern stehen, lassen diese
die Képfe hingen. Aber damit ist
die Sache nicht abgeschlossen. Am
nichsten Tag miissen die Rowdys
vor dem Stab des Milizhelfertrupps
erscheinen. Das Gesprich ist fir
sie nicht das angenchmste. Der
Kommandeur des Trupps Anton
Sautner, sein Stellvertreter Was-
sili- Bytschkow und der BSekrotir
der Komsomolorganisation der Ab-
teilung Jerbulat Orasalijew unter-
suchen griindlich das Geschehene.

Diese an Lebenserfahrung rei-
chen Menschen sagten den Jungen
viele belehrende und harte Worte.

Obwohl die Jungen sich Shrer
Schuld bewuSt wurden und sle
bereuten, blicb die strenge Strafe
nicht aus: Ihr Vergehen wurde
in der Lehranstalt, wo sie lernen,
gemeldet.

Jetzt kommt es schon selten
vor, daB jemand in der Perwomaj-
sker Versuchswirtschaft die 5ffent-
liche Ordnung verletzt. Die Ran-
dalierer und Rowdys sind ge
zihmt. Das haben die Milizhelfer
erzielt.

Die Dorfeinwohner kdnnen sich
an Werk- und Feiertagen ruhig
nach der Arbeit erholen. Jerbulat
Oragalijew, Irina Tschaikina, Shan-
gali Gassanow, Gennadi Iwanow,
Anton Kling, Juri Tschunichin,
Wassili Bytschkow und viele an-
dere Mitglieder des Trupps der
freiwilligen Milizhelfer sind auf
der Wacht, und an ihrer- Spitze
steht der Kommunist Anton Saut-
ner, der mit der ihm aufgetragenen

Sache ausgezeichnet fertig wird
N. PONOMARJOW

Gebiet Alma-Ata

Gedenkstitten
filr
Komsomol-
helden

MOSKAU. (TASS). In_ der Hei-
matstadt der jungen Partisanin
Lisa Tschalkina, Kalinin, ist eine
Gedenkstitte erdffnet worden, far
die jupge Stadtbewohner mehrere
Jahre lang . Materialien iber die
Heldentaten junger Partisanen aus
dieser Stadt sammelten.

Die 23jihrige Lisa Techaikina
war freiwillig in der von den Hit-
lerfaschisten besetzten Stadt ge-
blieben, um in einer Partisanenein-
heit gegen die Elndringlinge zu
kimpfen. Sie wurde an die Hitler-
faschisten verraten und nach grau-
samen Foltern erschossen. An Lisa
Tschalkina wurde postum die
hochste Auszeichnung — der Ti-
tel ,Held der Sowjetumion” —
verliehen.

Die Exponate der Gedenkstitts
veranschaulichen auch den Kampf
der ersten Komsomolzen der Stadt
gegen die Interventen in den Jah-
ren des Birgerkrieges (1918—
1922). Bei ihrer Sammlung half
Marschall M. W. Sacharow, erster
Stellvertreter des Verteidigungs
ministers.

Fir Heldentaten im Grofen Va-
terlandischen Krieg erhielten 7 000
Komsomolzen den Titel ,Held der
Sowjetunion™,

Thnen #u Ehren wurden in vielen
Stidten und Dorfern Gedenkstit
ten eingerichtet und Obelisken ent-
hulle,

In Welikije Luki gehen die Bau-
ander-

arbeiter an einer Al a-
trossow-Gedenkstitte ihrem ~Ab-
schluB entgegen. Der 19jihrige

Komsomolze war 1941 den Helden-
tod gestorben, als er mit seiner
Brust die Schiefscharte eines deut-
schen Bunkers verdeckte. Auf der
Gedenktafel des Museums werden
die Namen der 260 Helden einge-
melBelt sein, die im letzten Krieg
die Heldentat Matrossows wieder-
holten. ~

In Krasnodon errichten junge
Ukrainer ein neues Denkmal , Jun-
ge Garde™ — zu Ehren der be-
rilhmten illegalen Organisation,
die in dieser Stadt gegen die Hit-
lerfaschisten kampfte,

Iim heimatlichen

Sowchos

PETROPAWLOWSK. (KasTAG).
| Es waren 13 Sowchosburschen, dle
| gemeinsam in die Sowjetarmee be-
gleitet wurden. Sie dienten an ver-
schiedenen Orten und kehrten alle
|13 in den -heimischen Sowchos
| »Iskra* auf dem noérdkasachstani-
| schen Neuland zuriick. Wahrend

der Dienstzeit in der Armes
schrieben {hnen die Eltern, Freun-
| de und Kameraden. Es gab nicht
| wenig gute Nachrichten. Im Ernte-
| ertrag riickte der Sowchos vom
vorletzten Platz auf den dritten
im Rayon vor. In 3 Jahren er-
| fallte die Wirtschaft 4 Jahrespla-
ne der Getreidelieferung an den
Staat. Viele Mechanisatoren be-
kommen auf jeden verdienten Ru-
bel ebensoviel Zuschlagszahlung

und Primién nach den Jahreser-
gebnissen.

Als sich alle 13 im Sow:zhos
versammelt hatten, veranstalteten
die Direktion, das Parteikomitee
und die Oberspezialisten fir die
Demobilisierten einen warmen Emp-
fang. Von der Okonomik der Wirt-
schaft, den Aufgaben und Perspek-
tiven wurde lhnen erzihit. Die Be-
dirfnisse und Wiinsche der ehema-
ligen Soldaten wurden beriicksich-
tigt. Nun richten sich alle auf Ar-
beit ein. Jeder kennt einen Mechani-
satorenberuf. Alexej Gelewer wurde
als Traktorist angestellt, Viktor
Jeshow und Anatoli Agapow er-
hielten Kraftwagen, die anderen
gingen auf Arbeit In die Werk-
statt,

Die Komsomolzin Rosa Moser

arbeltet das runde

Kéchin im Tschapajew-Kolchos, Gebiet Kustanal.
Ihre Speisen sind schmack- und nahrhaft, haben immer ein appetitliches

Aussehen.
UNSER BILD: Rosa Moser

Foto: A. Sharow
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schatt* (Nr. 231, 252,

Licht und
Schatten

Abends ist in der Schule Unter-
richt.. Die Glocke ldutet zur Pause.
Platzlich geht das Licht aus. Je-
mand hat die  Schmelzsicherung
herausgedreht. Der Unterricht {st
gesprengt.

Ende 1068 ver&ﬂenlll&llkn wir in mehreren Nummern der ,Freund-
54, 266) Materlal (iber den Helden des Grofien
Vaterlindlischen Krieges W. K. Wenzow, einen Deutschen, der in Wirk-
lichkeit Wiadimir Karlowitsch Wenzel hleS. Wenzel Ist 1943 Im Kampl
fiir unsere Heimat In der Schlacht am Dnepr gefallen, Postum wurde
Ahm der Titel ,Held der Sow)etunlon verliehen.
Pawel Wolkow verdffentlichte in der Saratower Geblelgjugendzeitung
wSarja molodjoshi* Material Ober den Helden, Wir bringen heute einige
seiner Novellen aus Wolodja Wenzels Leben vor dem Krieg.

wWer hat das getan? fragt der
Schuldirektor,

Totenstille,

Wlch, ertont Wolodja Wenzels
Stimme. ,Wo hast du die Schmelz-
sicherung? Stelle sie sofort auf ih-
ren Platz*

wlch hab sle durchs Fenster hin-
ausgeworfen®, antworlet Wolodja
und rennt hinaus,

Einige Minuten spiter brennt das

Pawel WOLKOW

SO WAR WOLODIA

Licht, Der Unterricht wird welter-
geldhrt, jetzt aber ohne Wolodja,
Er ist im Kabinett des Direktors.
Ihm droht Bestrafung fir Unfug.
So wiire es auch geschehen, wenn
die Komsomolzen nicht nach dem
Unterricht eine Extrakomsomolyer-
sammlung einberufen hiitten. Der
wahre Titer wird entlarvt, Auch
Wenzel wird tichtig vorgenommen.
Die Komsomolzen fragen ihn, war-
um er die Schuld uuf:lch genom-
men hat,

wAndernfalls wiire der Unter-
richt gesprengt worden, Lieber soll
einer Schaden haben als alle*

wAber du hast einen Rowdy und
Feigling In Schutz genommen."

olch wuBte, daB er seine Schuld
eingestehen wird: der Mensch muB
doch ein Gewlsseh haben.* *

Eis und Wiérme

Eln Winterabend. Der Wind fegt
Schneegestaber vor sich her. Wo-
lodja eilt mit seinen Freunden ins
Kino. Sie haben nur mit Mihe Ein-
trittskarten erwischt: es wurde
der Film ,Tschapajew' vorgefdhrt.

Sle ellen an einer Frau vorbel,
dle nach Wasser geht. Plotzlich ho-
ren sie hinter sich die leeren Eimer
rasseln, Die Jungen schauen sich
um. Die Frau Ik&} der Linge nach
ausgestreckt am Wasserhydrant, die
leeren Eimer rollen den Eishiigel
hinab.

wGeht nur. Ich hol euch eln®,
sagt Wolodja zu seinen Freunden
und ellt der Gestiirzten 2zu Hilfe.
Die anderen folgen (hm. Die Frau
ist ohnmiichtig. Zu dritt tragen sie
die BewuBtlose zum niichsten Haus,

Die Verletzte wird in eln Zim-
mer gebracht,

wKamil, rufe die Schnelle Hilfe
an", kommandiert Wolodja. Er sel-
ber liuft nach Hause und kehrt
mit einem Flischchen zuriick. Das

Zimmer fillt slch mit dem Geruch
von Salmiakgelst,

Eln \Wagen der ,Schnellen Hil-
fe* fahrt vor das Haus. Die Arzte
erwelsen die ndtige Hilfe, Jetzt kén-
nen die Jungen Ins Kino gehen.
Bls zu Beginn sind noch 15 Minu-
ten geblieben, Sie kdnnen noch
rechtzeltig  hinkommen, Aber Wo-
lodfa hilt die Freunde zuriick.

wUm den Wasserhydranten her-
um muB abgeelst werden", sagt er
sachlich, ,sonst zerschligt ' sich
noch jemand den Kopf*

Sie suchen sich Stemmelsen und
Schaufel. Eine Stunde spiter war
von dem Elshlgel keine Spur mehr
geblieben.

Bei Unwetter

Die Jungen hatten sich irgendwo
eln Zwelmannboot beschaffit. St
brachten darauf ein Segel an und
los gings zum FliBchen Sasanka.
Dort kann man gut Kosaken-Riu-
ber splelen. Den Stenka Rasin spielt
wie Immer  Kamil. Die anderen
sind seine Gefihrten,

oKurs Siid-West!" kommandiert
Stenka-Kamil. Das, Boot schleicht
sich an elnen halbversunkenen,
schon lange verlassenen Lastkahn
heran. Das Ist-der Stitzpunkt des
Bojarenheers.

.Los, an d,'n\Buq
Siegesrul  des' R

.Das Segel reffen!" rief Welodja.
.Schnell an die Ruder! und er
greift selber das erste Ruderpaar.
Kamil legt sich in die Heckruder.

LLinks belhalten!* kemmandiert
Wenzel.

1 ertont der Da$ Boot macht eine jihe Wen-
Sadla Tot, dung mach rechts und fiegh” mut
groBer Geschwindigkeit am Last-

Der Lastkahn wird gekentert,

Sie spleltén und sahen nicht, dad
dec/Himmel grau . Efn Wind
erhob sich, triel ‘olken  zusam-
men. Die. Wolga Wurde grau. Das
Wasser im FluB bro und wallt
wie in einem Ries Wellen

B Die Jungen befl
&ﬁu&er Stn‘:i\ﬁ]
Wellgn werfen das W nen

Span, treiben es wer welf wohin.
Die Rasinhelden sind afill gewor-
dem, und das F Augen
des. Kapfitins ist) oy

Woll als erster die
Gefah de ditekt aul
einen f en Lasiiahn ge-
trieben, dessen schwarse Seitenwdin-
de wie Felsen aus dem Wasser ra-
gen. Noch eine Minute und é>r Zu-
sammensto Ist unvermetdlich.

kahn' vorbei. Manchmal schien es,
daB der FluB das Boot verschlan-
@en hat, aber einen Augenbliek $pa-
ter erhob es sich wieder hoch aul
dfe Wellun‘fiplel. Obzwar das Boot
fetzten Endes ans Ujef feudert
urde, War der StoS t hart. Die
% kamen mit klelneren Ver-
n und Kratawandea davon.
Nur hatten alle Blutblasen an den
Hiinden. Aber day waren . schon
Kleinigkeilen. Na IE(alls;" kamen
sie am anderen Tag, Ein Rettungss
boat holte sfe von der Insel.
.Danke dir, Wolodja", Ka-
Jmil zu seinem Freund. ast den
Kopf nicht verloren. Du hast uns
Im gelahrvollsten Augenblick ge-
rettet™
wSchon gut, Kamil. Wer wird bel
Unwetter seine Verdienste zahlen.
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Familie
Klassen

Der Brigadier der

Reparatur-
er ich

ung:
fabrik von Saburchansk Johann
Klassen ist in diesem jungen Be-
trieb einer der ersten Aktivisten
der kommunistischen Arbeit. Sei-
ne Brigade achtet ausgezeichnet

auf dle komplizierte technologi-
sche Ausrilstung der Anreiche-
rungshalle, sichert die geplante
Produktivitit — iber 300 000

Tonnen Kohlenkonzentrat jahrlich.
In dieser Halle arbeitet an der
Zentrifuge Klassens Frau — Ta-
tjana, auch eine Aktivistin der
kommunistisshen  Arbeit.  Nach
der Demobilisierung aus der So-
wietarmee kamer” auch die Zwil-
lingsbrilder, der Panzerfahrer
Juri und der Pioniersoldat Vale-
ri in die Fabrik. Zu Ehren des be-
vorstehenden Jubilaums haben die
Briider-Komsomolzen die Arbeits-
wacht in der Brigade ihres Vaters

angetreten.
A. KAADE

Bequem und schén

Die A Batam-

o TS hlal

schinsk ist noch jung, aber schon
groB und sehr schin. Sle wie auch
das Bergwerk , Kimpersai'* ent
standen in den ersten Jahren des
GroBen Vaterlindigchen Krieges.

Batamschinsk zihlt heute tber
10 000 Einwohner, die (iberwiegen-
de Mehrheit von lhnen sind So-

d he. Allen

ein
gerichtetes Krankenstidtchen und
anderes  mehr.  Auch fir
die Sportliebhaber ist gesorgt.
8ie haben Stadion, Bportsaal, kén-
nen im Sommer Fufball und im
Winter Hockey spielen. Zum 50.
Jahrestag des Komsomol wurde
oin Kulturpark erdffnet. Vieles
andere steht noch im Bau, so daf

w
den und Gisten unserer
gefillt es bel uns. Die Wohnhiu-
ser haben sich nach einem ein-
heitlichen Plan schon anelnander-
gerelht und bilden schnurgerade
Strafen. In der Siedlung gibt es
eigentlich heute schon beinahe al-
le kultprell- und kommunalwirt-
schaftlichen Eintichtungen wie in
einer Stadt: ein modern einge-
richtetes Klubhaus, das als bestes
im Geblet gilt, -eine groSe Bi-
bliothek mit Lesesaal, Biicherladen,
eine vortreffliche Speisehalle, Kin-
dergirten und -krippen, grofe und
kleine Warenhiuser, ein Dienstlei-

In den Pavillons der Unionslei-
stungsschau der Volkswirtschaft
«sind in dem Abschnitt . Qualitat
und 'Rentabilitat" auch Exponate
aus dem Lenin-Zuchtsowchos,
Rayon Lugowoje, vorzufinden.

Und das ist gerecht. Diese Wirl-
schaft “spezialisiert sich seit 1964
In der ‘Aufzucht feinwolliger. sfid-
kasachstanischer Merinosschafe? Et-
wa 40000 Schafe zahlt -heute. diese

Gebiet Karaganda

Wirtschaft. Auf 100 Schafe wurden

Ausstellungsgegenstidnde aus Lugowoje

“die dl in

noch bedeutend grofer und immer
mehr einer modernen Stadt gleich-
kommen wird.

Allein in diesem Jahr wurden
{iber 3 000 Quadratmeter Bfirger:
steige asphaltiert, Verkehrswege
ausgebessert und in Ordnung ge-
bracht. Welteren 20 Eigenheimen
wurde Wasserhelzung zugefiihrt,
300 Wohnungen vollstindig ga-
sifiziert und in weiteren 50—Gas-
herde aufgestellt.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

im Durchschnitt 120 Limmer gro8-
gezogen. Der Wollertrag macht
48 bis 5 Kilogramm vom Stiick
aus. Im vergangenen Jahr erhielt
der Sowchos von der Schafzucht
474000 Rubel Gewinn. Allein die
Steigerung des Wollertrags und
die  Verbesserung, der Qualitat
der Wolle ergab zusatzlich 130 000

Rubel.
A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Die Farm—
das zweite
Zuhause

Die Rosa-Luxemburg-Abteilung
des Sowchos ,,Suworowski, der
A. Schlotthauer vorsteht, hat das

vergangene Jahr mit Erfolg abge-
schlossen. Die Viehziichter haben
an den Staat 1 288 Zentner Fleisch
und 7 000 Zentner Milch abge-
lefert, was dementsprechend 28
und 500 Zentner iiber den Plan aus-
macht. Bestmelkerinnen sind Maria
Meisinger, Emma Waal, Olga Stet-

tinger und Emma Mai. Hohe Lei-
stungen erzielen die Viehwirter
Andreas Meisinger, Viktor Ehr-

hardt, Johann Heckmann.

Genosse Schlotthauer sagte:
wDer Erfolg ist dadurch
zu erkliren, daf jeder Viehziichter
auf seine Farm wie in sein eige-
nes Haus kommt und als Herr die.
ses Hauses alle Aufgaben vom
wirtschaftlichen Standpunkt , aus
16st*’.

G, REICHEL
Gebiet Zelinograd

Erfolge
siidvietnamesischer
Patrioten

HANOI. - Die Volksbefreiungs-
streitkrifte Stdvietnams haben seit
Anfang. Januar in den Provinzen
Tai Ninh, Biph Long - und Phuoc
Long 22 amerikanische Flugzeuge
und Hubschrauber. abgeschossen
Wie die Vietnamesische Nachrich-
tenagentur, unter Berufung auf die
Presseagentur ,,Befreiung” meldet,
wurden allein am 2. Januar 7 ame-

rikanische - Flugzeuge und Hub-
schrauber -vernichtet.
In .der (Nacht zum 10. Januar

nahmen die Patrioten das Haupt-
quartier der siebenten Division der
Marionettenarmee in der Provinz
Mi Tho unter ArtilleriebeschuB. Der
Feind erlitt grofie, Verluste an Men-
schen und Material.

In der Provinz Binh Long wur-
den am 8. Januar 7 Panzer und
20 Lastkraltwagen mit Munition
vernichtet. Ein Schiitzenpanzerwa-
gen mit 50 amerikanischen Solda-
ten wurde in die Luft gesprengt.

(TASS)

Viele Provinzen von Ekuador lei-
den schon lingere Zeit unter Diir-
re. Die Einwohner der Siedlungen
sind oft gezwungen, das Wasser
aus einer Entfernung von Dutzen-
den Kilometern zu ihren Wohnstat-
ten zu fahren.

UNSER BILD: Die Einwohner ei-

ner der Armen-Siedlungen stehen
nach Wasser Schlange.
Foto: TASS

c

Volksfeindliches
Budget bestitigt

TOKIO. (TASS). Die Sato-Re-
glerung hat den Staatshaus-
haltsplan Japans in Hdhe “von
6739 574 Millionen Jen fiir das
Finanzjahr 1969 bestitigt.

Nach: dem - Staatehaushaltsplan,
der nun vom Parlament lehl)lll‘t

Partei scharfe Kritik an dem Bud-
get und bezeichnete es als ,mili-
tarisiertes Inflationsbudget. Die
SPJ unterstrich, das die Regierung
Sato im Hinblick auf die im Jahre
1970 zu erwartenden Protestaktio-
nen gegen die Verliangerung der
Giltigkeitsd B

werden goll, werden die Milita
gaben Japans 484 400 Millionen
Jen erreichen, was den héch

g des o
amerikanischen Sicherheitsvertra-

Stand der }

Im Staatshaushaltsplan sind eine
zahlenmiifiige Verstirkung der ja-
panischen Streitkrifte und der Po-
lized, eine Vergroferung der
Kriegsausgaben und die Umstel-
lung der japanischen Armee, die
bis jetzt in vielem auf amerikani-
sche Waffen angewiesen war, auf
eigene Waffen vorgesehen.

Als groBte japanische Opposi-
tionspartel iibte die Sozialistische

ges il k auf die
bed Milita und die Aufwen-
dungen zur zahlenmiBigen Ver-

starkung der Polizel richtet. Mit
einer solchen Politik werden die
Interessen des werktatigen Volkes
geopfert.

Chavak

Israel spielt
mit Feuer

RAWALPINDI. (TASS). Die

Zeltung ,,Pakistan Times" schreibt
in Threm Leitartikel, jingsten Mel-
dungen zufolge
schon iber Atomwaffen oder wer-
dz in absehbarer Zeit darfiber ver-

verfiige Israel

flgen, was eine Gefahr fir den
Weltfrieden darstellt. Israel, von
seinen aggressiven Territorialan-
sprichen berauscht, konne Atom-
waffen einsetzen und die Welt in
einen grauenvollen Krieg stiirzen,
schreibt das Blatt. Die Verant-
wortung dafiir liege bei den west-
lichen Beschiitzern Ieraels, die zur
Sch der Atomreaktoren und

Den
der Politik deér Regierung kriti-
sierten auch die Kommunistische
Partel Japans, die Partei Komeito
um:‘;ndcn Oppositionsparteien des
es,

der Atomindustrie beigetragen ha-
ben und den Aggressor mit dem
Feuer spielen lassen, hebt die
Zeitung hervor.

o, o
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+Wer einem Stern folgt“

von Wilhelm STRUBE

o Pierre”, sagte sie, .ich habe
nur eine Erklarung dafiir. In die-

Wir empfehlen:

In dem vorliegenden Buch, das
reichlich illustriert isf, wird span-

Die erste Halfte des Schachtur-
niers um die Meisterschaft der
Stadt hat ihren Abschiuf gefun-
den. W. Klebanow zahlt man zu

Fridolin Hopfauf
wieder fiihrend

genblicklich die Schwiche des Geg-
ners festzustellen und ‘rasch die
nétigen Ziige zu machen.' Im Tref-
fen mit dem Menstc_l:klndldnen

fuir
unsere

Zelinograder
Leser
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\\; Bianki \\éu<éh=n %;gknn'ﬂ ander $ enthalten sein. von dem diese weit wissenschaftlichen Entdeckungen ﬁ;hlhnrer sind ;ein:scverluste an m‘;lnffer;nm "h'.‘enelr SI ;nl. v:d:l:
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Teil der Mittelbavern hielt sich  aber zn Opkél Saks, so horte ieh  ten sich auch bald fir zwei braune

9. Fortsetzung

Das war eine der MaBnahmen,
die die Frontsoldaten zur Auf-
rechierhaltung der Ordnung im
Dorf durchfihrten,

3.

Noch lange vor der Wahl in den
Dorfsowjet hieS es, daB in unse-
rem Dorl eine Rote Garde gegriin-
det worden sei. Aus Leichtling,
dem Kreiszentrum, war der Kom-
missar Schneider angekommen und
hielt mit der Dorfarmenschalt eine
Versammlung ab. Zu ' der Ver-
sammlung war auch der alte Lehrer
Christoph Schaab gekommen, Der
;lte Lehrer war als Bolschewik be-
annt,

In dieser Verssmmlung
Lehrer Schaab dber die neue
gierungsmacht. fiber Lenin.

sprach
Re-

(Anfang Nr. Nr. 3—11)

Andreas Sal

Saks

neutral. Auf ' den Versammlungen
hiclten die Wohlhabenden zusam-
men, um diec ,Schattenrutscher”
leichter Uberschreien zu konnen.
Unser GroBivater war zwar Hand-
werker, aber er hielt mehr zu den
wohlhabenden Bauern. Kam ich

Er sagte, daB die neue Regie-
rungsmacht die Macht der Arbeiter
und Bauern sei. Auch hier im
Dorfe werde die Willkiir der Ku-
laken und Pfaffen jetzt ein Ende
nehmen. Die Rote Garde, die heute
auch in unserem Dorfe gegriindet
werden soll, sel die bewafinete
Kraft der neuen Regierung. In
Petrograd, in Moskau und in an-
deren Stadten RuBlands bestehe
die Rote Garde schon lange, sie
werde von den Bolschewiki gelei-
tet.

fort auBer dem Lehrer Christoph
Schaab.noch neun Personen ein-
schreiben.

. Jeder Rolgardist erhiclt ein Ge-
wehr mit Patronen und war ver-
pflichtet, aktiv mitzuwirken, die

Ordnung im  Dorl aufrechtzuer
halten,

Spiter kamen auch oft Rotgardi-
sten aus Kohler. unserem Nach-
bardérl. In Kéhler war die Rote
Garde zahlenmafig viel stirker als

Als Rotgardisten lieBen sich so- '

bei uns. Dort gab es iiber dreiBig
Mann. Die Rotgardisten trugen ei-
ne rote Binde am linken Arm.
Nach zwel Wochen gab es ver-
schiedene Gespriche im Dorf iiber
die Rotgardisten. Gewi waren
diese bewaffneten Dorfproletarier
von ‘den Dorfkulaken sehr gehaBt,
und diese sorgten auch dafir, daf
kompromittierende Geriichte iiber
téic Rotgardisten verbreitet  wur-
en,

Uber den -alten Lehrer Schaab
wurde erzihlt, daB er nicht in die
Kirche gehe, nicht ~beichte, vor
dem Pater kein Blatt vors Maul
nehme und sogar gegen den christ-
katholischen. Glauben auftrete. Der
Lehrer soll gesagt haben, es gabe
iiberhaupt keinen Gott. O, das war'
schon himmelschreiend! J

Wie sehr sich auch die wohlha-
benden Bauern bemihten, in den
Augen der iibrigen Bauernschaft
die Gesefze der neuen Regierung
zu schmihen, so war es trotzdem
+nicht méglich, den Wert solcher
wichtigen Mafinahmen wie der
Frieden und die Auftellung des
Bodens nach der Anzahl der Fa-
milienmitglieder, unabhdngig vom
Geschlecht, herabzusetzen.

Die armen und landlosen Bauern
wuBten zu gut, was fiir sie die so-
wjetischen -Gesetze bedeuteten und
welchen konkreten Vorteil sie da-
von hatten. Auf den Gemeindever-
sammlungen wurde das Auftreten
der armen Bauern gegen die Wohl-
habenden immer hdufiger. Die
Dorflehrer — Brilder Schulmelster,
Konstantin und Rudolf,~unterstiitz-
ten ‘sie. Thnen schloB sich. spéter
augh der junge Lehrer Leo Werner
an

Die Dorfbevélkerung spaltete
sich in zwei Lager, Nur ein Kleiner

1.

Zu Beginn des Januar 1918 war
in unserem Dorl ein Dorfsowjet
aus armen Bauern und Batraken
gewihlt worden. Einmal kam Gott-
fried Naz zu uns. Er brachte eine
deutsche Zeitung mit und las dar-
aus dem Grofivater ecinen Artikel
vor.‘unter dem Titel: ,Die Plosten
raus!” Dieser Aufruf wiederholte
sich in dem Artikel einige Male.
Gemeint waren damit die Plosten,
mit denen die Landstiicke der Bau-
ern abgegrenzt waren, Also weg
mit dem- Einzelbesitzl Einen Tag
spiiter kam Niz mit einer anderen
Zeitung, worin ein  Artikel stand
unfer ‘'dem Titel: ,LaBt die Pfosten
stehen!" Unter den Bauern war die
Landfrage jetzt das heiBeste Ta-
gesgespriich.

Eines Tages kam zu unserem
GroBvater Stefans Vetter Hannes,
der nicht weit von uns wohnte. Er
war ein ehrlicher und rechtschafle-
ner ‘Mann. Er besaB zwei Plerde,
wohnte in einem Lehmhaus neben
Onkel Saks und fiihrte eine kleine
Wirtschaft. Seine Familie bestand
aus acht Kindern:: sicben Midchen
und, einem Jungen. . Im Gespréch
mit dem GroBvater  sagte Vetter
Hannes ganz erregl:

. Vetter Hann:Odem, s Goldige
guckt rausl Wann ich jetzt aach
Land krieg uf mei siewe Miderjen
un uf ma; Fraa, do craicht mir's
Land. Ich hat doch nor zwa Dusch
uf mei groB Familje.."

GroByater ‘brummie elwas vor
sich hin, denn er war nicht begei-
stert von der neuen Landeinrich-
tung.

Eines Tages kam Grofvater von
der Versammlung und sagte, e$
sel bekanntgegeben worden — der
alte Landbesitz werde aufgehoben.

ihn ein ganz anderes Lied singen.
Spater, als Onkel Nikolaus von
der Front nach Hause . gckommen
war, besuchten-ihn abends seine
Kameraden, ~ebenfalls Frontsolda-
ten. . Diese waren schon: ganz auf
der Seite der :Sowjetregierung.

[X. ‘Pfosten raus!

Im Friihjahr soll die letzte Aus-
saat auf den Landsticken ge-
macht werden. Die Herb t

Hengste entschieden. Als langbei-
nige,-starke und- langsame  Tiere
eigneten sie sich vorziglich [far

die Bauerei.

Mir - machte -~ der *Pferdeverkauf
viel Plasier, um so mehr,” da die
Ochsen abgeschafit.-waren.

2, 3
Im Winter 1918 erlebten wir
noch ein Ereignis, das .im ' Dorfl
nicht wenig Aufsehen erregte. Es
war eine, Brigade "Arbeiter aus Tu-
la gekommcn..‘die zwangsmifige

werde schon nach der neuen Land-
regelung erfolgen. Nach der Ernle
kimen die Pfosten raus, und das
ganze Gemeindeland' sotle nach der
Seelenanzahl verteilt werden. Es

Getrei durchliihrte.

Man nannte sie . ,Tulaer otrjad™.

Eines Tages kamen die Tulaer

auch zu uns auf den Hol, und

GroBvater muBte \ihnen . den Spei-
Tiefl

werden sogar Grenzver b 1
zwischen den  Dérfern vorgenom-
men werden. Unserem Dorf sollte
laut seiner Seelenanzahl ‘ein gro-
Ber Landanteil vom . Nachbardorl
Gobel zugemessen werden.

Die Kulaken waren mit ihrer
Agitation gegen' das neue 'Boden-
gesetz in der Minderheit. Sie un-
terliefien es “bald; offen. gegen das
Gesetz der LandnutznieBung auf-
zutreten, und verbissen- ihrén Groil
gegen die Rotgardisten, gegen die
Armenschaft und gegen die Vers'
treter der neuen Regierung. Sie
stellten jetzt ihre Agitation um
und begannen, auf religiosen Ge-
fithlen der Gliubigen =zu spielen.
Damit konnte man bei einem fana-
tischen Katholiken schon mehr er-
reichen.

Im Februar kam ecines Tages
mein. Onkel Nikolaus ganz uner-
wartet aus der Armee zuriick und
brachte ein Soldatengewehr mit.

Fast Jeden Abend kamen jetzt
Gottfried Niiz und andere ehema-
lige Soldaten zu uns und erzihlten
von ihren Erlebnissen. 3

Eines Tages trieben Plerdéwu-
cherer eine ziemliche Menge zwei-
jihriger Filllen durch unser Dorf
und dbernachteten bel Ulrichs. Sie
boten ihre Ware an, und die Bau-
ern griffen zu. Im Nu waren die
Filllen bis zur Hilfte vergrifien.
Grofiyater und Onkel Nikolaus hat-

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE ANSCHRIFT

Kas. CCP

r. lleamnorpan

lom Coperos
7-0ff aTaxw

> «@poAnawagrs

Die . Freundschaft™
erscheint tiiglich auBer

cher Im Kasten lag Sonntag und Montag
‘etwas Weizen, an_ die zwanzig
Pud. Der Bescha & i

verlangte von GroBvater, er solle
das Getreide abliefern. GroBvater
sagte, daB ihm das Getreide nicht
einmal fiir seine Familie -und zu
amen ausreiche. Dann fiel der
iommlssar iiber den Alfen her und
schimpfte ihn einen Kulaken. Dar-
auf erwiderte GroBvater, er sei
kein Kulak, sondern ein Handwer-
ker.

Onkel Nikolaus mischte sich da-
mals in die Sache nicht ein und
nahm den ganzen Rummel still-
schweigend hin,’denn als Front-
soldat zihlte er zum Dorfaktiv.
Bei den nichsten Wahlen wurde
er sogar .in den'” Dorfsowjet ge-
wihlt. {

Die Tulaer 'Arbeiter verlieen
bald das Dorf, und . die Rotgardi-
sten setzten die zwangsweise Ein-

treibung v o n  Nahrungsmitteln
fort. ~ Die . Ugzuiriedenheit  der
wohlhabenden - Bauern- stieg mit

iedem Tag. Jetzt war auch ein gro-
Ber Teil der Mittelbauern unzu-
frieden: Unser GroBvater schimplte
mit jedem Tag mehr. Onkel Niko-
laus war fir die Sowjetregierung,
lieB aber auch ab und zu seinem
Arger [reien Lauf.

Im Juni 1918 wurden die ersten
jungen Soldaten, jetzt schon in
die Rote Armee, einberufen. Auch
wurde erzihlt, daB auslindische
Miichte gegen die Sowjetmacht
+ Krieg fihren:” 3

(Fortsetzung folgt)

Rednkhonsschluﬁ 18 Uhr
des Vortages (Moskauer Zelt)

TELEFONE
Chefredakteur
— 19-09,
Stellv.  Chefr.
> — 17-07, Re-
daktionssekre-
tir — 79-84.
Sekperariat — 76-56, Abtel-
lungen Propaganda, Partel

und politische Massenarbeit—
16-51, Wirtschaft — 18-23,
18-71, Kultur — 74-26. Lite-
ratur und Kunst — 78-50.
Information — 17-55, Uber-
sotzungsbiiro — 79-15, Leser-
brlefe — 77-11, Buchhaltung
— 56-45, Fernrul — 72.
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	Kosmische Station auf Erdumlaufbahn
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	Für strikte Befolgung der Leninschen Prinzipien

	Aufklärer

	im Dorf

	Text und Foto:- W« Woronin 
	Friedenstaube

	Lieht und

	Schatten

	Pawel WOLKOW


	Eis und Wärme

	Bei Unwetter


	Erfolge siidvietnamesischer Patrioten



	JMKUUUKT

	Wir empfehlen:

	„Wer einem Stern folgt“

	von Wilhelm STRUBE

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	UNSERE ANSCHRIFT

	Die „Freundschaft” erscheint täglich außer Sonntag und Montag
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